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3 . Die Dampfkeſſelüberwachung in Baden im Jahrzehnt 1900/1909 .

Nach den Kataſtern der Überwachungsbehörden bezw. geſellſchaften ift die Bahl ber Dampf :

keſſelbeſitzer feit bem Jahr 1900 von 2350 auf 2573 im Jahr 1909 geſtiegen. Dieſem

Anſteigen entſpricht auch eine von Jahr au Jahr zu beobachtende Vermehrung der Dampfkeſſel .

Während man im Jahr 1900 erſt 4016 Keſſel ermittelte , zählte man 1909 bereits 46873 darunter

befanden ſich 193 Keſſel von Dampfſchiffen und Baggermaſchinen , 1517 Lokomobilen ſowie 166

Keſſel , welche während des gamen Jahres außer Betrieb waren .

Die Reviſionen der Dampfkeſſel waren teils innere , teils äußere ; letztere wurden

erheblich zahlreicher vorgenommen als erſtere . Das Nähere ergibt ſich aus folgender Überſicht :

Innere Reviſionen : Außere Reviſionen :

Jahre Reviſionen Revid . Keſſel Druckproben Reviſionen Revid . Keſſel

1900 1202 1190 828 6786 4047

1901 12839 1228 709 7743 4048

1902 1407 1381 786 7179 4097

1903 2043 2005 1051 7994 4116
1904 1811 1787 1122 8448 4254

1905 2085 2067 1045 8445 4298

1906 1903 1889 772 8296 4376

1907 2245 2220 920 8980 4578

1908 2076 2048 875 9268 4607

1909 306 2267 1129 9277 4652,

Aus dieſer Überſicht geht deutlich hervor , daß ſich die Zahl der inneren Reviſionen ſowie der

innerlich revidierten Keſſel ſeit 1900 nahezu verdoppelt hat , während die Zahl der äußeren

Reviſionen um etwa ein Drittel gewachſen, die der äußerlich revidierten Keſſel um kaum ein Siebtel

geſtiegen iſt . Die Anzahl der vorgenommenen Druckproben ſchwankt zwiſchen 709 im Jahr 1901

und 112i9 im Jahr 1909 .

Hinſichtlich der Verteilung der Keſſel auf die einzelnen Gewerbegruppen

nadh bem Stand am Enbe 1909 ift folgendes zu bemerken :

An der Spitze ſteht die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 777 Keſſeln ; es

folgen die Land⸗ und Forſtwirtſchaft ( 556) , die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe (454) , die

Textilinduſtrie ( 437) , Verfertigung von Maſchinen , Werkzeugen , Inſtrumenten und Apparaten ( 381 ) ,

die Induſtrie der Steine und Erden ( 324) ; auf die übrigen Gruppen entfallen je unter 300 Keſſel,

auf die polylgraphiſchen Gewerbe bie wenigſten (19).

1401 Keſſel fanden gum Betrieb von Dampfmaſchinen Verwendung ; die übrigen wurden

zu den verſchiedenartigſten Zwecken nutzbar gemacht.
Die feſtgeſetzte höchſte Dampfſpannung betrug bei 205 Keſſeln 1 bis unter

5 Atmoſphären , 3355 Keſſel wurden bezw. konnten mit 5 bis unter 10 Atmoſphären Maximal⸗

Dampfſpannung betrieben werden , 1089 mit einer ſolchen von 10 bis unter 15 , und 38 Keſſel

mit einer ſolchen von 15 Atmoſphären und darüber .

Von den Ende 1909 gezählten 4687 Keſſeln waren zwei Fünftel ( 1884 ) in Baden erbaut;

hohe Zahlen weiſen noch Preußen ( 696) und das benachbarte Württemberg ( 637) auf.

4. Bierbranerei , Bierbeſteuerung und Bierverbrauch im Deutſchen Reich und

in Baden 1909 .

In den Steuerſtatiſtiken für 1909 wird die Zahl der Bierbrauereien in den einzelnen

deutſchen Brauſteuergebieten auf Schluß des Berichtsjahres wie folgt angegeben : Im norddeutſchen

Brauſteuergebiet waren im ganzen 4768 Bierbrauereien vorhanden , von denen 4573 — 4527

gewerbliche und 46 nichtgewerbliche — im Betrieb ſtanden ; außerdem gab es im Brauſteuergebiet

noch 7710 Haushaltungen , in denen Haustrunk unter Entrichtung der Brauſteuer bereitet wurde .

Zn Bayern belief fih Die Zahl der Braunbierbrauereien auf 9362 , davon waren 5495 gewerb⸗

liche und 3867 nichtgewerbliche , ſog. Hausbrauer , die der Weißbierbrauer auf 892 , wovon 2638

zugleich als Braunbierbrauer gezählt ſind . Unter den 3891ͤ bayeriſchen Braunbierſtätten waren 494

jog: Kommunbrauſtätten . In Württemberg waren im Jahr 1909 insgeſamt 3235 Bierbrauereien
im Betrieb , 1098 gewerbliche und 2137 ſog. Privatbrauer . In Baden iſt die Zahl der Braun⸗

bierbrauereien von 487 im Jahr 1908 auf 473 und diejenige der Weißbierbrauereien von 82 au

62 im Berichtsjahr heruntergegangen . Der ſeit einer Reihe von Jahren in Baden wie in den

übrigen deutſchen Brauſteuergebieten beobachtete Rückgang in der Zahl der Brauereibetriebe hielt
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alſo im Jahre 1909 immer noch an ; die Gründe und Urſachen dieſer Abnahme ſind bekannt , fo
daß es nicht nötig ſcheint , hier noch des näheren darauf einzugehen. Im Zeitraum 1900/5 machteder Rückgang bei den Braunbierbrauereien allein im Großherzogtum zuſammen 121 Betriebe aus ,1905/6 : 14 Betriebe , 1906/7 ; : 22 Betriebe , 1907/8 : 25 Betriebe , 1908/09 zuſammen 14 . Ob und
inwieweit dieſe ſeit einer längeren Reihe von Jahren wahrzunehmende rückläufige Bewegung durchdie bei der letzten Geſetzesänderung den Kleinbrauern gewährte ſteuerliche Begünſtigung neuerdingsin Baden aufgehalten wurde oder zum Stillſtand gekommen iſt , wird ſich erſt im Folgejahr zeigen ;in der norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft , wo im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr 703 Bier⸗
brauereien , darunter 509 gewerbliche , weniger im Betrieb waren , ſcheint dies nicht der Fall zu ſein .
Auch in den übrigen Brauſteuergebieten hat der Rückgang angehalten ; Bayern hat gegenüber dem
Vorjahr zuſammen 211 , darunter 139 Braunbierbrauereien , Württemberg zuſammen 818 gewerblihe und private Brauereien weniger . Nur in Elſaß⸗Lothringen find von 62 überhaupt vor -
handenen Bierbrauereien am Schluſſe des Berichtsjahres 60, davon 59 gewerbliche, d. h. 2 mehrals im Vorjahr , im Betrieb geweſen.

Die Hausbrauerei iſt wie die Weißbierbrauerei ( 1909 : 511,26 . hl ) in Badet gangunbedeutend ; die von ihr verbrauchte Malzmenge ergab für 1909 nur 58 Doppelzentner ( 1908 :77 Doppelzentner ) , die dafür entrichtete Steuer nur 116 . 54 / ( 1908 : 154 . 92 ) . In der
norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft iſt , ſoweit Preußen in Betracht kommt , die Haustrunkbereitungam verbreitetſten in Schleswig - Holſtein mit 1901 Brauereien , Hannover ( 1227) , Weſtfalen ( 596) ,
Pommern ( 432) und Heſſen⸗Naſſan ( 277) , ſonſt in Thüringen mit 2883 und in Mecklenburg mit
373 Brauereien .

Für die richtige Beurteilung der Größe der Biererzeugung bezw. des Umfangs des Malz⸗
verbrauchs und der Bierſteuererträge iſt zu berückſichtigen, daß in Baden das neue Bierſteuergeſetzmit ſeinen erhöhten Steuerſätzen erſt mit dem 1. Februar 1910 in Kraft trat , während die ent⸗
ſprechenden Wirkungen in denjenigen Steuergebieten , wo die erhöhten Sätze ſchon im Berichtsjahr1909 Geltung bekamen ( in der Brauſteuergemeinſchaft und Elſaß⸗Lothringen am 1. Auguſt 1909 ,in Württemberg am 1. Oktober 1909 ) , bereits im Berichtsjahr in die Erſcheinung traten . InBaden ift der Geſamtverbrauch an Braumalz ( 645 928 Doppelzentner ) und die Bier -
erzeugung ( 3186 197 hl) im Jahr 1909 um 14244 Doppelzentner ( 2,15 ½) bezw. um
40727 hl ( 1,26 %) niedriger als im Vorjahr ; in der Brauſteuergemeinſchaft beziffert ſich der
Rückgang auf 719015 Doppelzentner ( 9,10 9/ ) im Malzverbrauch und auf 1 826 640 hl (4,20 %)in der Biererzeugung ; in Bayern iſt der Geſamtverbrauch an Malz gegenüber dem Vorjahr zurück⸗
gegangen um 168 058 dz ( 2,43 ) , die geſamte Biererzeugung um 228 636 hl (1,28 ) ; in
Württemberg hat ſich der verſteuerte Malzverbrauch um 52 931 Doppelzentner ( 7,10 0 ) und in
Elſaß⸗Lothringen um 25000 ( 8,75 0 ) vermindert . Die Grinde für diefe Tatſachen ſind weiter
unten im Zuſammenhang mit dem Bierverbrauch erläutert .

Von dem im Großherzogtum Baden verſteuerten Braumalz , zuſammen 645 870 Dopperzentner ohne die von den Hausbrauern verbrauchten geringfügigen Gewichtsmengen , unter⸗
lagen 75 174 Doppelzentner dem Steuerſatz von 8 Mb, 154124 Doppelzentner dem Steuerſatzvon 10 / , 97817 Doppelzentner von 11/ , 90 561 Doppelzentner von 12 / und 228 194Doppelzentner dem Steuerſatz von 13 / . Von der Geſamtzahl der Bierbrauereien verbrauchten108 , d. h. 3 weniger als im Vorjahr , mehr als 1000 Doppelzentner Malz , und zwar 72 Be⸗
triebe je 1001 bis 5000 Doppelzentner und zuſammen 157831 Doppelzentner , 20 Braue⸗
reien je 5001 bis 10 000 Doppelzentner und zuſammen 141298 Doppelzentner , 8 Betriebe je10001 bis 15000 Doppelzentner und zuſammen 92 473 Doppelzentner , 5 Brauereien 15001bis 20 000 Doppelzentner und zuſammen 88 090 Doppelzentner und 3 Brauereien je mehr alg20 000 Doppelzentner und zuſammen 91333 Doppelzentner .

Die geſamte Bierausfuhr des Großherzogtums im Jahre 1909 betrug 350 177 hl gegen868 559 hl im Jahr zuvor und war mit 49802 hl nach Bayern , 38 953 hi nach Württemberg,182 879 hl nach Elſaß⸗Lothringen , 73 253 hl nach dem Gebiet der Brauſteuergemeinſchaft undmit 10 291 hl nach dem Zollausland gerichtet. Während 1909 die Bierausfuhr nach Bayernum 5126 hl , nach Württemberg um 510 Ul, nach Elſaß⸗Lothringen um 25 342 hl zurückging ,Dat ſie ſich im Verkehr mit dem Zollausland um 1181 huund nach dem Brauſteuergebiet um 11416 hlgehoben obgleich ſich für die Ausfuhr nach letzterem vom 1. Auguſt 1909 ab die Wirkung desneuen Bierſteuergeſetzes ſchwer fühlbar machte, indem ſich vom genannten Zeitpunkt ab die Über⸗
gangsabgabe für den Hektoliter von 2,50 M auf 5,50 / erhöhte , wovon die unterländiſchen Braue⸗reien bei ihrem Abſatz nach Heſſen empfindlich betroffen wurden . Die Ausfuhr der oberbadiſchen
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Brauinduſtrie litt unter dem im Spätjahr im Elſaß ausgebrochenen Bierboykott . Die Bier -

einfuhr aus den Staaten des deutſchen Zollgebiets ( 262 087 hli ) wie aus dem Zollausland gegen

Berzollimg ( 4342 hl ) ift 1909 im allgemeinen geringer geweſen als im Vorjahr imd hat abgenommen

bei der Einfuhr aus Bayern mit 186847 hl um 2726 hl , aus Württemberg mit 63 084 hl um

3383 hl ; aus Elſaß⸗Lothringen mit 5388 hl um 80M , aus dem Brauſteuergebiet mit 6768 hl

um 1802 hl , zuſammen um 7991 hl und bei der Einfuhr aus dem Zollausland um 2248 hl .

Für den Rückgang der Einfuhr war neben andern Urſachen ebenſo wie für den ver —

minderten Bierausſtoß die Abnahme des Verbrauchs ausſchlaggebend . Während in einzelnen

Brauſteuergebieten der Bierverſchleiß ſtark mitbeeinträchtigt wurde , in erſter Linie durch die mit

dem Inkrafttreten des neuen Bierſteuergeſetzes erfolgte Bierpreiserhöhung bezw. durch den lebhaften

Widerſtand und die Abwehrbewegung der Bierverbraucher , namentlich der Arbeiterſchaft , kommt

dieſe Urſache für den innerbadiſchen Verbrauch im Berichtsjahr mit Rückſicht auf die bei uns erſt

im Jahr 1910 eingetretene Wirkſamkeit des Geſetzes nicht in Betracht . In Baden waren beſtimmend

für den Verbrauchsrückgang und den Minderabſatz die Ungunſt der Witterung bezw. der ſtrenge

Winter mit dem darauffolgenden überaus naßkalten Sommer , die noch immer unzureichende Erwerbs⸗

gelegenheit infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage mit ihren Arbeitseinſtellungen im Frühjahr , ins⸗

beſondere auch die bedenkliche Stockung in der Bautätigkeit und die Fortſchritte der Mäßigkeits⸗

und Enthaltſamkeitsbewegung .

Welche Anderungen der mutmaßliche Bierverbrau ch in Baden wie in den übrigen

Stenergebieten in den letzten 10 Jahren erfahren hat , ergibt ſich aus nachſtehender Überſicht :

Brauſteuer⸗ ai j Elſaß⸗
gemeinſchaft

Bayern Württemberg Baden
Lothringen

1900 | 1909 | 1900 | 1909 | 1900 | 1909 | 1900 | 1909 | 1900 | 1909

Verbrauch überhaupt in 1000 Hektolitern :

42 921
40

881 | 15134 | 15673 | 8885 | 3514 | 2988 | 3102:| : 1425 | 1648

Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung in Litern :

96,0 79,0 [ 246,230, % [179,6 | 146,3,1 .161,2. | .145,9 | 887: | 87,6

Der Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung iſt demnach in Baden wie in allen übrigen

deutſchen Brauſteuergebieten , mit Ausnahme von Elſaß⸗Lothringen , ſeit 1900 nicht unerheblich herunter⸗

gegangen . Baden ſteht im Berichtsjahr hinſichtlich des Verbrauchs auf den Kopf der Bevölkerung

an dritter Stelle , vor ihm ſtehen Bayern und Württemberg , nach ihm Elſaß⸗Lothringen und die

norddeutſche Brauſteuergemeinſchaft .

über die Entwickelung der Biererzeugung nebſt der Bierein — und ⸗zausfuhr

ſeit 1900 gibt folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß:

Brauſteuer⸗ ür Elſaß

gemeinſchaft⸗
Bayern Württemberg Baden

Lothringen

isoo 1909 .
|
1900 |. 1909 | 1900. [ 1909 (1900 | 1909 1900 | 1909

In 1000 Hektoliter .

Biererzeugung :

40 708 38363 [ 17944 18254 | 8877| 3516 | 2974 | 3186 | .106 | 1290

S Bierausfuhr :

372319 ][ 2882 2662 [ 100| 118 289| 350] 28 27

Biereinfuhr :

2585233772 861 ] 108 116J 253 266 ( 347J 885

) Einſchl . Luxemburg bis 31. Juli 1909 .
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Im Großherzogtum beläuft ſich das Bierſteuer - Soll 1909 auf 8 123775 - A6. ( 1908 :5307244 Ab) , Davon die Braumalzſteuer bezw . die Steuer für inländiſches Bierauf 7271969 M6 ( 1908 :. 429466 J0 ) und die Übergangsabgabe für eingeführtes Bier auf 851806 / ( 1908 : 877778 Mb).Die rohe Iſt - Einnahme , welche die im Laufe des Steuerjahrs tatſächlich bar eingezahlten Bier⸗
ſteuer - (Malzſteuer - )beträge und die erhobene Übergangsabgabe vom eingeführten Bier umfaßt , ſtelltfih auf 7916087 / ( 1908 : 8399 566 „( ) . An dieſen Erträgen ſind in Abzug zu bringen an
Steuervergütungen für ausgeführtes Bier 882424 Ab ( 1908 ; 948307 ) , ferner für ſonſtige Ab⸗
gänge und Rückerſatz in andern Fällen 1802 , ( 1908 : 622 Ab) ; e3 verbleiben ſomit fir da Jahr1909 eine reine Xft - Cinnahme von 7031861 Mb gegen 7455638 % im Vorjahr , außerdemaus Boll für Bier 77805 6 ( 1908 : 77 072b ) , zuſammen eine Geſamteinnahme von 7109 666 M
gegen 7582709 M in 1908 , d. h. 1909 weniger al3 1908 : 5,61 %. Entſprechend den Geſamteinnahmen aus dem Bier im Berichtsjahr berechnet ſich die Bierabgabe auf den Kopf der Be —
völkerung für Baden auf 3,34 / , für die norddeutſche Brauſteuergemeinſchaft bei einer Geſamt⸗einnahme von rund 98883900 AM anf 1,93 M, für Bayern ( 32577700 AM6) auf 4,78 , fürWürttemberg ( 9 907 000 A6) auf 4,12 M und für Elſaß⸗Lothringen ( 6257 700 M) auf 3,33 / .Der zufolge Artikel 35 der Reichsverfaſſung von Baden an die Reichskaſſe abzuführende Bier⸗
ſteuerausgleichsbetrag , welcher ſich nach der matrikularmäßigen Bevölkerung und nach der
Brauſteuerbelaſtung bemißt , die in der norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft auf den Kopf der Be⸗
völkerung trifft , macht voranſchlagsmäßig für 1908 und 1909 je 1667 664 6 aug .

5. Erwerb und Verluſt der badiſchen Staatsangehörigkeit im Jahr 1910 .
l : Erwerb der Staatsangehörigkeit .

Im Jahr 1910 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1433
Urkunden über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 1319 Auf⸗
nahme⸗, 102 Naturaliſations⸗ und 12 Wiederaufnahme - Urkunden ; ferner erwarben 160 Perſonendie badiſche Staatsangehörigkeit durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt . Dieſe 1593 Ver⸗
leihungsurkunden betrafen 4818 Perſonen , welche Zahl gegenüber dem Vorjahr eine Zunahmeum 1045 Perſonen erfahren hat , hinter dem Durchſchnitt des Jahrzehnts 1901/10 jedoch um 2018
Perſonen zurückbleibt .

An den Aufnahmen waren die Amtsbezirke wie gewöhnlich ſehr verſchieden beteiligt . Die
Bezirke mit den größeren Städten weiſen die höchſten Ziffern auf : Mannheim 1511 , Karlsruhe
585 , Pforzheim 496 , Heidelberg 322 , Freiburg 228 und Konſtanz 176 . Über 100 Aufnahmenhatten noch die Bezirke Bruchſal ( 166 ) und Bretten ( 101 ) ; 6 Bezirke hatten 50 bis 100 , 16 Bezirke20 bis 50 , 13 Bezirke 10 bis 20 und 8 Bezirke 1 bis 9 Aufnahmen , während auf die BezirkeBreiſach und Oberkirch im Berichtsjahr keine Aufnahmen entfielen . Auf die 19 größten Städte
des Landes entfallen 3542 Perſonen oder 73,5 % aller Aufgenommenen .

Nach dem Geſchlecht waren von der Geſamtzahl der aufgenommenen Perſonen 2622 54,4 %)männlich und 2196 ( 45,6 %) weiblich; dem Familienftand nah waren 2627 ( 54,5 %) ledig,2150 ( 44,6 %) verheiratet , 34 ( 0,71 %) verwitwet und 7 (0,15%éĩ ) geſchieden. Nach dem Alter
waren 949 unter 7, 766 : 7 bis unter 14 , 219 : 14 bis unter 17 , 185 : 17 bis unter 20, 296 : 20
bis unter 25 , 1952 : 25 big unter 45 , 419 : 45 bis unter 60 und 52 über 60 Jahre alt . Be⸗
züglich der Religionsverhältniſſe ergab ſich, daß 2864 Perſonen ( 59,4 0 ) evangelij , 1786
( 37½1 / katholiſch , 21 ( 0,4/ ) ſonſtige Chriſten , 101 ( 2,1 %) iſraelitiſch und 46 (1,09/ ) ſonſtigerund ohne Religion waren . Die Mehrzahl gehörten ihrem Ber ufe nach der Induſtrie und dem
Handwerk an , und zwar 2730 ( 56,7 %) , auf Handel - und Verkehrtreibende entfielen 1117 ( 23,2 %) ,dem Staatsdienſt einſchließlich den ſogenannten freien Berufen waren 508 ( 10,5 %, den Taglöhnernund Dienſtboten 188 ( 3,5 %) und der Landwirtſchaft 178 8, %8 ) zuzuzählen ; anf die Perſonen
ohne Beruf ( Penſionäre , Rentner , Studenten , Schüler u. dgl. ) kamen 97 ( 2,00 ) .

Die meiſten Aufgenommenen ( 4571 ) waren Angehörige anderer Bundesſtaaten , und zwarſtellte Württemberg mit 1750 wie üblich die größte Anzahl ; dann folgen Bayern mit 1020 ,Preußen mit 898 , Heſſen mit 442 , Sachſen mit 120 , Elſaß⸗Lothringen mit 102 , Braunſchweigmit 25 , Oldenburg mit 23 und die übrigen Bundesſtaaten mit 133 ; 27 waren Wiederaufgenom⸗
mene , d. h. Deutſche , welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit durch mehr als zehnjährigen Aufent⸗halt im Ausland verloren hatten und dieſelbe in Baden wieder erwarben , und 31 Heimatloſe ,d. h. vormalige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche
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